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Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm

von 3—6 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-—1 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger r

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnehwme der

Sonn und Feiertage

rger Kreis

Mittwoch den 23 August 1893. 66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

s J nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und TLand.
en

222

(Amtliches Organ der
Bekanntmachung.

Jch mache auf die von der Königlichen General Kommiſſion für Schleſien herausgegebene
umgearbeitete Anweiſung zur Bufſtellung von Drainage-Entwürfen, nebſt
Tafeln, bei welcher die ſeither gemachten Erfahrungen Berückſichtigung gefunden haben und
welche ſowohl bei der Ausarbeitung von Entwürfen für Drainagen, als auch bei der Kontrolle
und Abnahme der letzteren anzuwenden iſt, hierdurch aufmerkſam.

Der Buchhandlung von J. Springer in Berlin iſt der Verlag genannter Anweiſung über
laſſen worden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die diesjährige Kleenutzung auf der neu angelegten Obſtplantage an der Zſcherbener

Grenze, ca, 8 Morgen groß, ſoll

Donnerſtag, den 24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
im unteren Rathhausſaal meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1893.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat September laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 E. beſtellen.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1893.

Die Organiſation des
Handwerks.

80. Die Beſtrebungen des Handwerkerſtandes

nach corporativer ſind in denletzten Jahren immer ſtärker hervorgetreten;
daneben iſt auch der Wunſch nach Beſeitigung
der auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens vor
handenen Mißſtände laut geworden ſowie auch
die Forderung, den Betrieb eines Handwerks
von dem Erbringen eines Befähigungsnachweiſes
abhängig zu machen erhoben worden. Auch
dahin gehende Anträge fanden im Reichstage
wiederholt eine Mehrheit.

Die Berechtigung der beiden erſtgedachten
Beſtrebungen kann nicht geleugnet werden da
gegen erſcheint und dies iſt wiederholt im
Reichstage vom Bundesrathstiſch ausgeſprochen
worden die letztere Forderung wegen Er-
bringen eines Befähigungsnachweiſes als mit der
gegenwärtigen Geſtaltung des Erwerbslebens
unvereinbar und daher unerfüllbar.

Um nun den berechtigten Wünſchen entgegen
zukommen, ſind im preußiſchen Handelsminiſterium
Vorſchläge für die Organiſation des Handwerks
und für die Regelung des Lehrlingsweſens ent
ſprechend den ſchon im vorigen Jahre von dem
Staatsſekretär des Jnnern und dem Handels
miniſter gemachten Andeutungen ausgearbeitet
worden. Durch die beabſichtigte Regelung ſollen
nur das Handwerk und dieſem gleichzuachtende
Kleinbetriebe, nicht aber der Großbetrieb getroffen
worden. Die Vorſchläge ſind den Oberpräſidenten
vom Handelsminiſter zur eingehenden gutachtlichen
Aeußerung zugeſandt worden, ſtellen das un
verbindliche Ergebniß vorläufiger Erwägungen
dar und ſollen im Weſentlichen nur die Grund
lage für weitere Erörterungen abgeben, bei denen
die Juslaſſungen der Behörden und die von der
Oeffentlichkeit zu erwartende Kritik gewürdigt
und berückſichtigt werden. Der Plan der Organiſation iſt in Je Hauptgrundzügen folgender.

Zur Wahrnehmung der Jntereſſen des Klein
betriebs ſollen Fachgenoſſenſchaften und
Handwerkskammern errichtet werden.
Den Fachgenoſſenſchaften, neben denen

die Jnnungen für ihre beſonderen Zwecke beſtehen
bleiben, ſollen alle Gewerbtreibenden angehören,
welche ein Handwerk betreiven (auch Muſiker)

oder regelmäßig nicht mehr als zwanzig Arbeiter
beſchäftigen. Die Bildung der einzelnen Fach-
genoſſenſchaft ſoll in ähnlicher Weiſe wie die Bil-
dung der Berufsgenoſſenſchaften bei der Unfallver
ſicherung erfolgen jeder Gewerbtreibende gehört
kraft des Geſetzes der Genoſſenſchaft ſeines Faches
an. Die Fachgenoſſenſchaften regeln ihre innere
Verwaltung durch Statut; in der Generalver-
ſammlung iſt ſtimmberechtigt, wer das 25. Lebens
jahr vollendet hat; um Mitglied des Vorſtandes
oder der Ausſchüſſe zu werden, muß man
das 30. Lebensjahr zurückgelegt haden. Die
Aemter ſollen Ehrenämter ſein.
Aufgaben der Fachgenoſſenſchaften ſind die Pflege
des Gemeingeiſtes, ſowie die Aufrechthaltung und
Stärkung der Standesehre, Förderung eines
gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und
Geſellen, Fürſorge für das Herbergsweſen, Nach
weiſung für Geſellenarbeit, Regelung des Lehr
lingsweſens, Ausbildung der Leth,rlinge, Erlaß
von Vorſchriften über die Form und den Jnhalt
der Lehrverträge, Entſcheidung von Streitigkeiten,
Bildung von Prüfungsausſchüſſen ferner kann
die Errichtung von Fachſchulen Gegenſtand der
Fürſorge der Fachgenoſſenſchaften ſein, wie ſie
auch Vorſchriften über den Beſuch ſolcher Schulen
und auch der Fortbildungsſchulen erlaſſen können.
Die Arbeiter, die bei den Fachgenoſſen beſchäftigt
ſind, ſollen einen Gehülfenausſchuß errichten, der
zur Mitwirkung bei Regelung des Lehrlings
weſens, der Abnahme von Geſellenprüfungen, bei
Streitigkeiten u. ſ. w. berechtigt ſein ſoll.

Die Handwerkerkammern werden von
den Fachgenoſſenſchaften gewählt die Wahl der
Mitglieder erfolgt auf je 8 Jahre, nach je 3
Jahren ſcheidet die Hälfte aus. Die Einrichtung
und der Geſchäftsbetrieb wird durch Statut ge
regelt. Obligatoriſche Aufgaben der Handwerks
kammern ſind: die Aufſicht über die Fachge
noſſenſchaften und Jnnungen ihres Bezirks zu
führen, die Durchführung der für das Vehrlings
weſen geltenden Vorſchriften in den Betrieben
der Fachgenoſſen zu beauſſichtigen, das Lehrlings
weſen und den Arbeiterſchutz zu überwachen,
für Arbeitsnachweis und Herbergsweſen zu
ſorgen, Gutachten über gewerbliche Fragen zu
erſtatten; ferner ſollen ſie befugt ſein, geeignete
Maßnahmen zur Förderung des Kleingewerbes
zu berathen, Veranſtaltungen zur Förderung der
gewerblichen, techniſchen und ſittlichen Ausbildung
der Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge zu treffen
und Fachſchulen zu errichten, ſowie Vorſchriften
über den Beſuch der Fach und Fortbildungs-
ſchulen, über Anmeldung und Abmeldung der
Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter bei
den Fachgenoſſen zu erlaſſen. Von der Landes
centralbehörde wird zur Beauſſichtigung der
Handwerkskammer ein Komiſſar beſtallt.

Die Vorſchläge über die Regelung des Lehr
lingsweſens beziehen ſich auf die Befugniß
zum Halten und Anleiten von Lehrlingen, auf
die Dauer der Lehrzeit, auf den VLehrvertrag, die
Geſellenprüfung, die Zahl der Lehrlinge, auf
das Lehrverhältniß und auf den Meiſtertitel.

Nach den hier angedeuteten Plänen ſoll in
der Fachgenoſſenſchaft eine Organiſation ge
chaffen werden, der alle Gewerbtreibenden
ohne Erfüllung beſtimmter Vorbedingungen an
gehören. Sie ſoll als Corporation im Weſent
lichen für alle Fachgenoſſen diejenigen Aufgaben
erfüllen, die bisher den Jnnungen für den be
ſchränkten Kreis ihrer Mitglieder zugewieſen waren,

Obligatoriſche

Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
und unter denen die Regelung des Lehrlingsweſens
die erſte Stelle einnimmt. Hiermit würde gleich-
zeitig für die Erfüllung aller auf die Hebung des
Handwerkerſtandes abzielenden Veranſtaltungen
eine breitere und leiſtungsfähigere Grundlage ge
wonnen ſein. Die Fachgenoſſenſchaften werden
ihrerſeits in der Handwerkskammer zuſammen
gefaßt, die berufen ſein ſoll, einerſeits die
Intereſſen des Kleingewerbes der Allgemeinheit
gegenüber zu vertreten und anderſeits die Durch
führung der den Fachgenoſſenſchaften und
Jnnungen zufallenden Aufgaben zu ſichern.

Die grauenhafte Niedermetzelung
italieniſcher Arbeiter

in dem ſüdfranzöſiſchen Städtchen Aigues-
Mortes iſt in Jtalien nicht ohne ernſte Folgen
geblieben. Der Haß der auf Seiten der fran
zöſiſchen Arbeiterbevölkerung gegen die Italiener
zu Tage getreten iſt, die Brutalität, mit welcher
der Bürgermeiſter von Aigues-Mortes am Tage
nach dem Maſſacre die franzöſiſchen Arbeiter
aufforderte, wieder an die Arbeit zu gehen da
ihnen ja nunmehr Genugthuung verſchafft
worden ſei, mußten in Jtalien ein Gefühl der
Wuth und Entrüſtung zeitigen, welches ſich am
Sonnabend und Sonntag in Rom bereits Luft
gemacht hat. Es kam vor der franzöſiſchen
Botſchaft in Rom zu Demonſtrationen,
welche nur mit Mühe von der Polizei unter
drückt werden konnten. Als am Sonnabend
Abend das übliche Concert auf der Piazza
Colonna begann, verlangte eine Anzahl von
Perſonen, nachdem einige Fahnen herbeigeſchafft
wurden, daß als Demonſtration gegen die
Vorfälle in Aigues-Mortes die Königshymne und
andere patriotiſche Lieder geſpielt werden ſollten.
Unter lebhaftem Beifall wurde dieſem Verlangen
Folge geleiſtet. Darauf zogen die Demonſtranten
unter erregten Rufen vor die franzöſiſche Bok
ſchaft, woſelbſt die Muſik widerum die Königs
hymne, die deutſche Hymne c. ſpielen mußte.
Steine wurden gegen die franzöſiſche
Votſchaft geſchleudert, wodurch eine An-
zahl Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Ein Theil der Tumultuanten zog dann vor das
franzöſiſche Prieſterſeminar und riß das
päpſtliche und Kardinalswappen herab.

Die italieniſche Regierung läßt folgendes
Communique verbreiten: „Die italieniſchen Ar-
beiter, welche bei den Vorfällen in Aigues-
Mortes mit dem Leben davon gekommen ſind,
gaben einſtimmig auf dem italieniſchen Konſulat
die Erklärung ab, daß ſie von den fran
zöſiſchen Arbeitern ohne die geringſte
Provokation ihrerſeits angegriffen
worden ſeien; die Arbeiter berichteten über
Einzelheiten, welche noch viel ernſterſind, als die be
reits bekannt gewordenen. Die grauſame Verfolgung
der Jtaliener habe Mittwoch und Donnerſtag an
gedauert. Die Hoſpitäler in Marſeille hätten
ſich acht Stunden hindurch geweigert, die von
Aigues-Mortes dorthin gebrachten verwundeten
Jtaliener aufzunehmen und für dieſelben zu
ſorgen.“

Die geſammte italieniſche Preſſe fordert die
Regierung auf, ihre Pflichten im vollſten Umfange
zu thun, ohne Schwäche zu zeigen. Die ge
naue Anzahl der Opfer des Blutbades iſt noch
nicht bekannt, man ſchätzt auf 30 Todte und
150 Verwundete. Auf dem Transporte der
verwundeten Jtaliener zum italieniſchen Konſul
und zum Krankenhaus in Marſeille wurden die
erſteren vom Pöbel mit Steinen beworfen.
Jn Rom ſind nach wie vor viele umflorte
Fahnen als Zeichen der Trauer ausgehängt.

v eDie Erregung über die Vorfälle in AiguesMortes iſt,
wie Berichte aus den entlegenſten Provinzen Italiens
melden, bis in die kleinſten Dörfer hinein all
gem ein. Die italieniſche Regierung hat der franzöſiſchen
mitgetheilt, ſie verlange die ſtrenge Beſtrafung aller an
den Unthaten von Aigues Martes Schuldigen, ſowie die
Beſtrafung des Bürgermeiſters von Marſeille wegen Ber
weigerung der Aufnahme der italieniſchen Verwundeten in
die Krankenhäuſer. Jn der Kammer ſind zwei Jnter
pellationen, betr. die obigen Vorfälle, eingebracht worden.
Auch am Sonntag Abend fanden in Rom wieder zahl
reiche Demonſtrationen ſtatt. Unter Anführung einer
Muſikkapelle, welche die italieniſche und deutſche
Nationalhymne ſpielte, zogen die Volksmengen nach
der Piazza Farneſe, wo ſich die franzöſiſche Bot
ſchaft befindet und ſtießen hier Verwünſchungen
gegen Frankreich aus, das Botſchaftshotel
wurde mit Steinen beworfen und das herange-

S Anſerake im Betrage is zu l Mark bitten wir bei Aufgahe ſogleich zu bezahlen. R

zogene Militär und die Polizei hatten ihre liebe Noth, das
aufgerechte Volk vor weiteren Ausſchreitungen zuückzuhalten.
Die Umgebung der Botſchaft iſt militäriſch beſetzt. Aehn
lich ging es in den Provinzen zu. Jn Meſſina riſſen
die Maſſen vom franzöſiſchen Konſulat das franzöſiſche
Wappenſchild herunter und verbrannten es.
Jn Genua verbrannte eine Volksmenge 12 einer
franzöſiſchen Pferdebahn- Geſellſchaft ge
hörende Wagen. Jn Cataniga, Turin, Neapel,
Bologna e. fanden Demonſtrationen ſtatt. Am geſtrigen
Montag war jedoch die Ruhe überall ſo ziemlich wieder

hergeſtellt.

Die „Agenzia Stefanie“ kündigt ein Decret an, wonach
in Folge der oben geſchilderten Vorgänge auf der Piazza
Farneſe der Präfect von Rom, der Leiter der Polizei
direction Roms, ein Polizeiinſpector von ihren Func-
tionen fuspendirt werden. Durch ein weiteres
Decret wird eine Unterſuchungscommiſſion ernannt zur
Feſtſtellung der Verantwortlichkeit, welche die Civil- und
Militärbeamten betrifft, weil ſie die erhaltenen Jnſtructionen
bezüglich der Aufrechterhaltung der Ordnung in Rom nicht
befolgt haben.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen
Majeſtäten unternahmen am Montag Morgen
einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgegend
von Potsdam. Später hörte der Kaiſer im
Neuen Palais den Vortrag des Chefs des Civil
kabinets und des Staatsſekretärs des Reichs-
marineamts, ſowie des Stellvertreters des Chefs
des Marinekabinets.

Ueber das Befinden des Herzogs
Ernſt von Koburg- Gotha iſt am Montag das
folgende Bulletin ausgegeben worden „Jm
Zuſtande ſeit geſtern keine Aenderung.“ Der
Zuſtand des Herzogs Ernſt von SachſenKoburg-
Gotha iſt hoffnungslos. Der Herzog iſt
faſt immer bewußtlos und ſein Ableben
jeder Zeit bevorſtehend. Unter dem
Vorſitz des Herzogs von Edinburgh wurde am
Sonntag Morgen in Reinhardsbrunn ein
Miniſterrath abgehalten, um zu erwägen,
welche Maßregeln im Falle des Ablebens
des Herzogs ergriffen werden ſollen. Von der
Einſetzung einer Regentſchaft wurde nach langer
Erörterung Abſtand genommen. Nach dem Tode
des Herzogs Ernſt wird der Herzog von Edin
burgh auf die Thronfolge zu Gunſten ſeines
Sohnes, des Prinzen Alfred, verzichten, aber bis
zu deſſen Volljährigkeit die Regierung leiten.
Prinz Alfred iſt 19 Jahre alt.

Amtliches Ergebniß der Reichstags
erſatzwahl im 1. Hamburger Wahlkreis:
Abgegeben wurden 27580 Stimmen. Davon
erhielten Molkenbuhr (Soz.) 16 476 Stimmen,
Laeisz (natkib.) 8802, Raab (Antiſ) 2209
Stimmen. Molkenduhr iſt alſo gewählt.

Der Ausſchuß der Hamburger Bürgerſchaft
hat den Antrag geſtellt, zunächſt für die
Regulirung des Fahrwaſſers in der
Unterelbe von Altona bis Finkenwärder
5 980 000 M. zu verwenden.

Die deutſche Reichsregierung hat das
deutſche Generalconſulat in Belgrad angewieſen,
Urſprungsatteſte für den Export
ſerbiſchen Getreides wie nach dem alten
Vertrage auszufolgen, damit, ſobald die Meiſt-
begünſtigungsklauſel genehmigt iſt, ſofort das
ſerbiſche Getreide zum niedrigen Conventional
ſatz eingeführt, inzwiſchen aber auf den deutſchen
Durchbruchsſtationen lagern kann. Dieſe
Anordnung welche für Serbien viel Vortheil
hat, macht dort den beſten Eindruck.

Eine ſtarke Vermehrung unſerer
Marine wird nach der „Köln. Volksztg.“ be
abſichtigt.

Der Geſetzentwurf des Oberbürgermeiſters
Adickes betr. Stadterweiterungen und
Zonenenteignungen iſt in der letzten Seſſion
des preußiſchen Landtages zwar vom Herren
hauſe durchberathen worden, aber im Ab-
geordnetenhauſe unerledigt geblieben. Nach der
Schl. Z. ſind gegenwärtig, um die Stellung
nahme der Staatsregierung zu dem Entwurf
vorzubereiten, die Regierungs Präſidenten durch
Erlaß der Miniſter des Jnnern und der öffent
lichen Arbeiten erſucht worden, ſich zu dem Ent
wurfe gutachtlich zu äußern.

Umgeſtaltung des Jrrenweſens.
Wie verlautet, ſind die Vorarbeiten für eine
völlige Umgeſtaltung des Jrrenweſens ziemlich
weit vorgeſchritten. Soweit dieſe wichtige Ange
legenheit juriſtiſcher Natur iſt, wird ſie von
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Reichswegen geregelt werden. Jnsbeſondere ſoll
8 598 der Civilprozeßordnung eine Umänderung
dahin erfahren daß auf jeden Fall eine Ver
mehrung der angeblichen Geiſteskranken vor
deſſen Entmündigung zu erfolgen habe, damit
ſich der Richter unter Beihilfe gerichtlicher Sach
verſtändiger auch auf Grund eigener Wahr
nehmungen ein Urtheil bilden könne. Ferner
ſoll dos Rechtsmittel der Reviſion m Entmün-
digungsverfahren eingeführt werden. Man hofft
ſo die bisher vielfach mangelnde Sicherheit vor
Fehlgriffen zu erlangen.

Großbritannien.
Zum Bergarbeiter-Ausſtand. Die Raufereien

zwiſchen ſtrikenden und nichtſtrikenden Bergarbeitern dauern
fort. Am Sonnabend haben die Bergleute in Dowl ais
bei Merthyr, welche nicht in den Ausſtand eingetreten ſind,
nach heftigem Kampfe tauſend Strikende in die Flucht
geſchlagen. Am Sonntag Abend begannen die Unruhen
dort von Neuem, es entſpann ſich wiederum ein hitziger
Kampf, in welchem an 10000 Arbeiter verwickelt waren.
Jn Pontypridd griff am Sonntag Abend die Polizei
eine lärmende Menge ſtrikender Arbeiter an, wobei
zahlreiche Perſonen verwundet, auch mehrere Polizeiagenten
ſchwer verletzt wurden. Jn Ferndale plünderte
eine Volksmenge die Bäckerläden und zer
trümmerte die Schaufenſter derſelben. Die
Bergleute von Fife und Kinroß, im Ganzen 9000, weigern
ſich, die Lohnerhöhung von 12 anzunehmen und ver
langen eine ſolche von 25 Dieſelben haben geſtern,
Montag, die Arbeit eingeſtellt.

Aus Tanger wird gemeldet: Der
franzöſiſche Unterthan Jacob Cohen wurde am
Sonntag Abend in Zuani bei Tanger ermordet
aufgefunden. Die Mörder ſind nicht bekannt,
doch glaubt man, daß es Mauren waren.

Schweiz.
Die Aufnahme des Schächtverbots in

die Bundesverfaſſung iſt am Sonnabend in der
Volksabſtimmung mit 187000 gegen 112 000
Stimmen und mit 11 gegen 10/, Canton
ſtimmen beſchloſſen worden.

Frankreich.
Die allgemeinen Wahlen haben am Sonn

abend in Frankreich ſtattgefunden. Bisher ſind 510 Wohl
reſultate bekannt. Gewählt ſind 309 Republikaner,
14 Ralliirte, 44 Conſervative, außerdem find 143 Stich
wahlen erforderlich. Wie zu erwarten ſtand, haben die
Republikaner einen glänzenden Sieg er
rungen,; ſie haben bis jetzt 46 neue Sitze gewonnen.

Der Präſident des Miniſterraths hat den
Präfecten und den Bürgermeiſter von
Aigues-Mortes nach Paris berufen, zur
mündlichen Berichterſtattung über die Vorfälle in
ihren Bezirken.

Jn Bangko wurde am Sonntag der
franzöſiſche Geſandte vom König von Siam in
feierlicher, äußerſt prunkvoller Audienz em
pfangen. Der bevollmächtigte Miniſter erinnerte
an die früheren freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Siam und Frankreich, und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die vorübergehenden
Trübungen derſelben bald beſeitigt ſein werden.

Jtalien.
König Humbert, Prinz Heinrich von

Preußen und der Prinz von Neagpel ſind, wie
aus Rom gemeldet wird, am Sonntag Abend an
Bord der „Savoia“ vor der Jnſel Maddalena
eingetroffen. Zahlreiche Boote, welche beleuchtet
und zum Theil von Muſikkorps beſetzt waren,
begrüßten die hohen Herrſchaften bei ihrer An
kunft. Auch die Häuſer der Stadt waren illu
minirt und beflaggt. Am Montag wurden die
Feſtungswerke beſichtigt und das Grab Gari-
baldis beſucht.

Dänemark.
Der König und die Königliche Familie

werden am Donnerſtag an Bord des „Daneborg“
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland ent-
gegenfahren. Wie verlautet, werden der König

(Nachdruck verboten.)

Das Erbe.
Preisgekrönte Erzählung von R. Blankenburg.

(7. Fortſetzung.)

Erich war ebenfalls ſehr ernſt geworden. Er
hatte ſeine Hände, die ſtarken ausgearbeiteten,
die Steuer und Ruder in Sturm und Wogen-
braus zu führen verſtanden, gefaltet und den
Kopf, welchen er ſonſt frei und hoch trug,
demüthig geſenkt. So ſtand er einen Augenblick
in der tiefen Stille, welche auf die Worte des
alten Mannes gefolgt war, und in der man
nur das leiſe Ticken der Schwarzwälder Wand
uhr vernahm. Dann blickte er auf, und dem
Fiſcher die Hand bietend, ſagte er treuherzig:
„Jhr habt recht, Vater Locke, und ich will an
Euer gutes Wort gedenken, jetzt wo ich wieder
daheim bin. Es wäre beſſer geweſen, wenn
ich's ſchon früher gethan hätte, aber man
iſt jung und hitzig, ehe man die Welt kennen
gelernt hat. Die See und das Heimweh“
er lachte faſt verlegen, als ob er ſich eines
unmännlichen Gefühls zu ſchämen habe
„haben mich auch manches gelehrt, was ich vor
her nicht gedacht hätte.“

Er ſtrich wieder, wie es ſeine Gewohnheit war,
mit der Hand über das kurze Haar, als ob er
die Empfindungen, denen er unwillkürlich vor
Fremden Ausdruck gegeben hatte, verbannen
wolle, dann wandte er ſich ſchnell zu dem Paſtor:
„Sie gehen nach Willnick, Herr Paſtor, darf ich
Sie auf meinem Wege nach Grashagen begleiten,
ſo weit wir eine Straße haben

Aber hier trat Marie dazwiſchen. Schnell
und wie in ängſtlicher Scheu die Hände
über die Schürze gleiten laſſend, ſagte
ſie unſicher: „Du biſt naß und erſchöpft,
Erich, Du haſt Deine Kräfte heut' auf äußerſte

von Griechenland und die Herzogin von Cumber
land erſt am 7. September in Dänemark ein

treffen.

Choleranachrichten.
Jm Reichsanzeig er werden die von den zuſtändigen

Miniſtern unter dem 8. Auguſt d. J. getroffenen, umfang
reichen Anordnungen betr. Maßnahmen gegen die
Weiterverbreitung der Cholera zur öffentlichen
Kenntniß gebracht. Es wird darin hervorgehoben, daß bei
der zunehmenden Ausbreitung der Cholera in Frankreich
und deren Fortdauer in Rußland die Gefahr nicht aus
geſchloſſen ſei, daß die Seuche im laufenden Jahre wieder
nach Deutſchland eingeſchleppt wird. Es erſcheine deshalb
geboten, bereits jetzt alle Anordnungen zu treffen, um er
forderlichen Falls ohne Verzug und mit Nachdruck den
Kampf gegen die Krankheit aufnehmen zu können. Weiter
wird ausgeführt, daß die unter dem I. September 1892
n Maßnahmen auf Grund der ſeitdem gemachten

rfahrungen und im Hinblick auf die Beſtimmungen der
Dresdener Sanitätskonvention einer Reviſion durch die
Cholerakommiſſion unterzogen worden ſind, und der Ueber
zeugung Ausdruck gegeben, daß die wirkſame Bekämpfung
der Seuche durch ein überall gleichmäßiges Vorgehen be
dingt werden wird.

Der Regierungspräſident von Bromberg
hat zwecks Verhütung der Einſchleppung der
Cholera aus Rußland angeordnet daß ruſſiſche
Auswanderer an der Grenze des Reg.Bezirks
Bromberg zurückgewieſen werden und ihnen zu
bedeuten ſei, daß ſie nur an den Eiſenbahn
Grenzſtationen preußiſches Gebiet betreten dürfen.

Jn Kiew ſind bisher 4000 Perſonen an der
Cholera erkrankt täglich kommen durchſchnittlich
30 Choleratodesfälle vor. Jn Kolo und
Mazowiecki tritt die Epidemie ganz beſonders
heftig auf. Auf Befehl des Gouverneurs in
Kiew wurden dort mehrere Perſonen, welche be
unruhigende Nachrichten über den Stand der
Cholera verbreitet hatten zu mehrmonatlicher
Haft verurtheilt.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 19. Auguſt Jn der heutigen

GeneralVerſammlung der Vereins- Zucker
fabrik Rödiger u. Co. wurde Herr A. Lücke,
Rittergutsbeſitzer auf Obhauſen, in den Vorſtand
der Geſellſchaft gewählt. Zum Vorſitzenden
wurde ferner Herr Amtsvorſteher L. Löhne,
Nemsdorf, ſowie zu deſſen Stellvertreter Herr
Gutsbeſitzer W. Koch, Unterfarnſtedt, beſtellt.
Jn der Sonntag Nachmittag auf dem Rathhaus-
ſaal hierſelbſt ſtattgefundenen Generalverſamm-
lung des Vorſchuß- Vereins Querfurt, e. G.
mit beſchränkter Haftpflicht, wurde Herr Ed.
Kathert hier mit 64 von 82 abgegebenen Stimmen
an Stelle des verſtorbenen Herrn Ziechmann als
Caſſirer gewählt Herr A. Laue aus Halle er
hielt 13, Herr A. Michelmann aus Egeln 5
Stimmen. An Stelle des verzogenen Herrn
W. G. Voigt wurde in den Auſſichtsrath ge
wählt Herr Bernhard Winzer.

Weißenfels, 20. Auguſt. Jn vergangener
Nacht meldeten die Sturmglocken den Ausbruch
eines Schadenfeuers. Jn der Nagelfabrik
von Carl Nolle, die vor etwa 2 Jahren am
Tagewerbener Weg errichtet worden iſt, war das
Keſſelhaus auf bisher unaufgeklärte Weiſe in
Brand gerathen. Die tüchtig eingreifende Feuer
wehr beſchränkte das Feuer auf dieſen Theil der
Fabrik. Der Betrieb wird vorausſichtlich in 8
bis 14 Tagen wieder aufgenommen werden
können.

f Delitzſch, 18. Auguſt. Am Mittwoch
Abend gegen 10 Uhr hat der Knecht Steff aus
Zwochau einen Mordverſuch an der beim
Gutsbeſitzer Krone in Gertitz in Dienſten ſtehen
den Magd Pauline Seidel verübt. Die Seidel
hatte ſeit Weihnachten ein Verhältniß mit Steff,
traf letzteren zufällig im Langeſchen Garten und

angeſtrengt, der Weg iſt uneben, vielleicht glatt

und und Du könnteſt die Nacht hier
oben bei Vater bleiben. Herr Paſtor würde
mich mitnehmen, daß ich in Grashagen melden
könnte, daß Du hier biſt morgen früh wäre
ich dann wieder zu Hauſe und könnte Dir mit
theilen, wie wie mirs dabei gegangen iſt.“

Sie hatte abgebrochen, in kurzen Sätzen ge
ſprochen und blickte jetzt fragend zu Erich,
aber der ſchüttelte abweiſend den Kopf. Das
glaubſt Du ſelbſt nicht, Marie“, antwortete
er lächelnd, „daß ich Dich in Nacht und Nebel
hinausjagen würde, damit ich mir's an Deiner
Stelle hier gemüthlich machen wollte.“ Trotz
des freundlichen Blickes, den er auf das Mädchen
heftete, lag eine ſolch entſchiedene Verneinungin ſeiner Weiſe daß ſie noch ſchüchterner ſagte

„Oder Du mußt ſo müde &7 Erich, und
Er lachte jetzt hell auf, „Seh ich danach aus,
Kleine fragte er heiter, indem er ſeine große
Geſtalt voll aufrichtete. „Nein, Marie, es gehört
etwas mehr dazu als ein paar Stunden Un
wetter, um die Kraft von Erich Hagen zu er
ſchöpfen.“

Sie verſtummte und trat wie gekränkt zurück,
während Erich ſich von ihrem Vater verabſchiedete
und verſprach, die ihm freundlich geliehenen
Kleidungsſtücke, die er ſtatt der ſeinen trug, denn
dieſe waren jetzt in einem undrauchbaren Zuſtande,
am nächſten Tage zurückzuſtellen. Dann trat
er zu Marie und reichte ihr die Hand. „Du
darfſt mir nicht böſe ſein, Mariechen,“ ſagte er
leiſe, „ſiehſt Du, es verlangt mich nach Vater
und Schweſter wenn Du wüßteſt, wie ich mich
aus weiter Ferne nach Hauſe geſehnt habe, ſo
würdeſt Du verſtehen, wie mich nichts zurück
halten kann, nun ich ihnen ſo nah bin.“

Das iſt's ja eben,“ rief ſie angſtvoll und
ſchlug die Hände zuſammen, „ich möchte Dich ab

wurde zu einem Spuziergange aufgefordert,
welcher Aufforderung ſie Folge leiſtete. Am
HilleSorauer Bahndurchgange gab Steff einige
Revolverſchüſſe auf das Mädchen ab, deren einer
den Kopf deſſelben traf. Als dem Mörder die
Patronen ausgegangen waren, bearbeitete er den
Kopf des ſchreiend davonlaufenden Mädchens
mit dem Revolver reſp. mit einem Meſſer Die
Verwundungen der Seidel ſind glücklicher Weiſe
nicht lebensgefährlich. Der blutbeſudelte Revol-
ver und ein Meſſer wurden am Orte der That
aufgefunden, während Steff bis jetzt nicht er-
mittelt werden konnte. Das Motiv der That
ſoll Eif. rſucht ſein,

t Eisleben, 20. Auguſt. Vom Blitz er-
ſchlagen wurden bei Eisleben auf offenem Felde
ein Knecht und zwei Pferde.

f Oſchersleben, 18. Auguſt. Die Gewerk
ſchaft Wilhelmshall bei Anderbeck baut gegen
wärtig einen großen Kanal von Wilhelmshall
nach Neuwegersleben, wo er in den Bauchgraben,
der bei Oſchersleben in die Bode einmündet, ein
läuft. Die Läuge des Kanals iſt 22 Kilometer
er erfordert einen Koſtenaufwand von ca.
800 009 Mark.

Burg bei Magdeburg, 20 Auguſt, Einer
der alten unterirdiſchen Gänge, die von
dem Mittelpunkte unſerer früher enger begrenzten
Stadt ausgegangen ſind und nach der äußeren
Umwallung zwiſchen den einzelnen Thoren ge-
führt haben, iſt hier bei Pflaſterungsarbeiten
aufgedeckt worden. Der blosgelegte Gang liegt
jetzt unmittelbar unter dem Straßenpflaſter, iſt
mit großen Ziegelſteinen gemauert und feſt ge-
wölbt und hat eine Höhe, daß ein nicht allzu
roßer Mann aufrecht ſtehend ihn durchſchreiten
ann. Die verſchiedenen Gänge, die die Stadt

durchkreuzen, haben vermuthlich ihren Ausgangs-
punkt von dem früheren Rathhauſe genommen
und haben den Zweck gehabt, im Belagerungs-
falle eine unmittelbare Verbindung zwiſchen den
Wällen und dem Rathhauſe herzuſtellen.

f Nordhauſen, 20. Auguſt. Die kürzlich
aus „einem Harzſtädtchen“ gemeldete Erb-
ſchleicherei eines Geiſtlichen entpuppt ſich als
Aufwärmung eines um Jahrzehnte hinter uns
liegenden Ereigniſſes. Ein Leſer der „Nordhäuſer
Ztg.“ ſchreibt dieſer darüber: „Als im Jahre
wenn ich nicht irre 1868 in der betreffenden
Stadt eine Feierlichkeit ſtattfand, führte mich ein
Herr außerhalb des Städtchens nach einer ge
ſchmackvoll erbauten Villa. Daß eine Villa mit
GartenAnlagen umgeben iſt, iſt nichts Neues, daß
ſie aber am Eingang der Portalſeite ein Blumen-
beet in Form eines Grabes, geſchmückt mit Lorbeer
kränzen, ſowie Blumen und einem Grabſtein,
welcher genau den Namen, Geburts und Todes
tag des Verblichenen trug, enthielt, das erſchien
mir als eine auffallende Seltſamkeit. Noch in
tereſſ nter wurde aber das Grabbeet dadurch,
daß man dem Grabe gegenüber in einer Niſche
der Villa die lebensgroße Geſtalt eines Geiſtlichen
welche einen großen Geldſack auf der Schulter

Seite ein weinender Engel, auf der andern
Seite der grinſende Satan, mit der linken Hand
den Prieſter beim Genick haltend, mit der rechten
aber auf das Grab deutend. Auf beiden Seiten
dieſer Skizze, ſowie über und unter derſelben
waren große Tafeln mit Bibel- und Sinnſprüchen
angebracht, welche auf das Thun und Treiben
des Geiſtlichen Anſpielungen enthielten. Be
merkt ſei hierzu, daß die Villa einem Bildhauer
gehörte, welcher Miterbe der ſeiner Anſicht nach
ihm hintertriebenen Summe von einigen dreißig
tauſend Thalern war. Wie ich ſpäter erfuhr,
hat ein Geiſtlicher durch Klage das Entfernen
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gewendet. Wenige Minuten und er hatte, dem
Paſtor folgend, die Schwelle des Zimmers über
ſchritten. Der alte Fiſcher gab ſeinen beiden
Gäſten das Geleit bis zur Hausthür, und nach
dem er ihnen nachgeſehen hatte, ſo lange
die Dämmerung es geſtattete, kehrte er lang
ſam zurück. Ueberraſcht blieb er ſtehen als er
Maries anſichtig wurde. Sie ſaß auf dem Pletz,
den Erich ſoeben verlaſſen und hatte das in
den Händen verborgene Geſicht auf den Tiſch
gelegt. Er ſah, wie ihr ganzer Körper in
heftiger Bewegung bebte. „Vater“, rief ſie, als
ſie ſeinen ſchwerfälligen Schritt neben ſich hrte,
„Vater, warum habt Jhr's Erich nicht geſagt,
wie er's daheim finden wird Warum laßt Jhr
ihn nach Grashagen gehen, wenn Jhr doch wißt,
daß mein Gott, mein Gott, er iſt hitzig und
ſchnell mit Wort und That, und Jhr laßt ihn
in ſein Unglück laufen, ohne daß Jhr ihm ein
Wort der Wapnung m den Weg gebt.“

Sie blickte mit angſtvollem Ausdruck in ſein
gleichmäßig unverändertes Geſicht und wartete
geſpannt auf ſeine Antwort. Aber er ſprach
nicht. Er hatte die Mütze vom Kopfe genommen
und fuhr mit den Fingern durch das dünne,
graue Haar, dann z er ſie wieder auf und
leerte die Neige aus ſeinem Glaſe. Seine
Ruhe ſchien ihre tiefe Erregung noch zu ſteigern
„Vater,“ begann ſie von neuem, „mein Gott, ſo
redet doch. Was denkt Jhr, daß es geben kann,
wenn er ſo unvermuthet in Grashagen eintritt!
Sein Vater iſt krank und ſehr ſchwach, wie ſie
ſagen, und wenn ſeine Mutter ihm mit dem
entgegenkommt, was ſie hier von ihm erzählt

Malte wenigſtens, wie ich's mich noch
ſinne aus den Tagen damals, ich kann

trug, ſah. Hinter ihm ſtand auf der einen

halten, weil aber Erich hatte ſich von ihr

dafür la

der ihm ſehr ähnlichen Figur zu erſtreben geſucht.
Ob mit Glück weiß ich nicht. Jedenfalls werden
uns aus dem betreffenden Ort über die inter-
eſſante Geſchichte noch nähere Mittheilungen zu
gehen.“

f Haſſerode, 17. Auguſt. Eine von fabel
hafter Rohheit zeugende Meſſer affaire hat
ſich nach der „W. Z. und Jntbl.“ am Sonntag
Abend hier abgeſpielt. Auf dem Schützenplatze
war, in Folge von kleinen Eiferſüchteleien beim
Tanz und beim Nachhauſebringen der Tänzerin,
zwiſchen dem Bedienten des Herrn Segnitz hier
und einigen jungen hieſigen Burſchen ein Wort
wechſel entſtanden, der endlich in Hin und Her
ſtoßen und Balgerei ausartete. Als aber der
genannte junge Menſch vor ſeiner Wohnung
angelangt war, wurde er von den Andern über
fallen und in wahrhaft ſchaudererregender Weiſe
zugerichtet. Er wurde mit Latten, an denen
Nägel, niedergeſchlagen, mit Füßen getreten und
erhielt zum Schluſſe auch noch Meſſerſtiche am
Kopf und im Geſicht in der Nähe der Augen,
ſo daß er ſofort in die Klinik nach Halle über
führt werden mußte. Heute hier eingelaufener
Nachricht zu Folge ſollen beide Augen verloren
und der Unglückliche hoffnungslos darnieder lie
gen. Geſtern ſind in der Wohnung Desjenigen,
auf dem der Verdacht der That ruht, einige
mit Blut befleckte Kleidungsſtücke polizeilich he
ſchlagnahmt worden.

Gera, 18. Auguſt. So hätten wir denn
die Pocken auch in der inneren Stadt. Geſtern
iſt aus dem Hauſe Burgſtraße Nr. 4 der Vater
des Reſtaurateurs Köhler, in deſſen Hauſe die
Seuche ausgekommen war, nach der Pocken
ſtation des Krankenhauſes gebracht worden. So
rächt ſich immer bitterer die Vernachläſſjigung
des Uebels in erſter Zeit, während die Strenge
jetzt um ſo bitterer empfunden wird. Natür-
lich iſt auch dieſes Haus geſperrt, Welche Be
deutung man allenthalben der Sache beimißt,
erhellt zum Beiſpiel daraus, daß alle diejenigen
Perſonen, welche nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika auswandern wollen, von jetzt
ab bis auf weiteres für dieſen Zweck eines von
der Konſularagentur beglaubigten Geſundheits
atteſtes bedürfen. Bei einer weiteren Aus
breitung der Krankheit kann unſere ſo blühende
Jnduſtrie auf lange lahm gelegt werden, was
gleichbedeutend mit wirthſchaftlichem Ruin gar
mancher Familie wäre. Wie verlautet, iſt
bereits jetzt einer hieſigen Firma die Abnahme
von Waaren im Betrage von 41000 Mark be-
anſtandet worden. Um einer Einſchleppung
der Pocken beim Militär vorzubeugen, iſt außer
den bereits verbotenen Straßen auch das Be
treten der Burggaſſe anſchließlich Nebenſtraßen
für die Garniſon verbsten; der Zapfenſtreich
wird von jetzt ab ſchon um 9 Uhr geſchlägen
und auch das außerdienſtliche Verlaſſen der
Kaſernements ſoll Unteroffizieren und Mann
ſchaften ynterſagt worden ſein. Um einen
eventuellen Krankheitsfall ſofort konſtgtiren zu
können, finden ſchon ſeit dem erſten Erkrankungs
fall tägliche Geſundheitsbeſichtigungen ſämmt
licher Unteroffiziere und Mannſchaften durch
den Bataillonsarzt ſtatt. Auf polizeiliche Ver
anlaſſung hin mußte ferner bis geſtern Abend
7 Uhr, der nahen Pockengefahr wegen, das
Malzhaus des Brauervexeins in der Alten
Schloßgaſſe, in welcher zur Zeit etliche 20 Mann
vom hieſigen Bataillon Quartier bezogen hatten,
geräumt ſein.

f Sondershauſen, 16. Auguſt. Prinz
Leopold zu Schwarzburg Sondershauſen hat
zur Erinnerung an die verewigte Prinzeſſin
Eliſabeth 30,000 Mark zu einer „Eliſabeth

„Siehſt
Du, Marie“, meinte er, „das iſt alles ſo, wies
kommt und wie es ſein ſoll. Es wird nun an
den Tag kommen, ob er's gethan hat oder nicht.
Haben ſie in Grashagen recht mit ihren Reden,
dann wird er ja wiſſen, was für ein Empfang
ihn erwartet und

Marie war heſtig aufgeſprungen, hoch und
ſchlank ſtand ſie vor ihm und aus den Augen
blickte ein zorniges Leuchten, als ſie erregt ausrief:
„Und das kannſt Du ſagen, Vater, und haſt hier
mit Erich zuſammen geſeſſen und in ſein offenes
Geſicht geſehen in dem nichts von Liſt und
Schalkheit ſteht! Du hälſt ihn ſchuldig Ach,
hätteſt Du ihn doch lieber untergehen laſſen, als
daß Du ihn zu Schande und Schmach an das Ufer
retteteſt, Vater Wieder ſchlug ſie die Hände vor
das Geſicht, aber er verhinderte ſje, ihre alte
Stellung einzunehmen indem er eine derſelben
herab und in die ſeine zog.

„Marie,“ ſagte er in ſeiner ruhigen Weiſe,
aber doch nicht ohne Theilnahme, „was haſt
Du, mein Kind Du pflegſt doch ſonſt nicht ſo
zu ſein, daß Du einem die Worte im Munde
verkehrſt. Jch hab' ja nicht gemeint, daß ers
geihan hat, ich dachte nur, es könnte doch mög
lich ſein und

„Nie, niemals“, rief ſie lebhaft, „ich weiß es,
Erich Hagen hat nie etwas gethan das nicht
der beſte und frömmſte Mann unſer Herr
Paſtor ſelbſt alle Tag auch thun khnnte,

ich mein Leben, Vater.“
gar nicht ausdenken, was geſchehen könnte
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hilfsbedürftige, über 30 Jahre alte Jungfrauen
aus dem Herzogthum, zunächſt Töchter von Be
amten, Lehrern und Geiſtlichen, unterſtützt wer
den ſollen.

Ger a. Während ſich vor einigen Tagen
der Perſonenzug von Gera nach Saalfeld in
voller Fahrgeſchwindigkeit befand, ſtürzte ſich
ein Gefangener, trotzdem er an den Händen
gefeſſelt und von einem Transporteur begleitet
war, bei Unterwellenborn aus dem Zuge und
entkam. Doch hat er ſich nicht lange der
oldenen Freiheit erfreut. Nachdem er die

Lette des Schließzeuges, mit der ſeine Arme
efeſſelt waren, zerriſſen hatte, v er noch die

in en Armbänder, die er nicht entfernen konnte.

Er ſuchte nun einen Schmied in einem Dorf
auf, um die Bänder abnehmen zu laſſen. Der
Schmied merkte aber, daß er es mit einem
Flüchtling zu thun habe und bewirkte ſeine Ver

tung.v Mve ern, 21. Auguſt. In einem hieſigen

Vergnügungslokale ſuchten ſich geſtern Abend
mehrere Arbeiter an dem dienſthabenden Unter
offizier zu reiben und warfen ihm zwei

jergläſer nach dem Geſicht. Eines derdu txaf den Unteroffizier ſo gert an
den Kopf, daß der Getroffene nicht unerhebliche
Verletzungen erhielt. Die anweſenden Soldaten
nahmen ſelbſtverſtändlich ſofort Partei für ihren

oxgeſetzten und es gab einen o ar en Kampf.
aus der Möckernſchen Kaſerne herbeige

olten Militärpatrouille wurde gleichfalls mitVietſewein gedient, die überhauyt als Wurfge-

ſchoſſe gebraucht wurden. Schließlich ſchlug
man die Civiliſten in die Flucht. Dieſelben
nahmen zum Theil ihren Weg durchs Fenſter
Zerbrochene Bierſcidel, zerſchlagenes Mobiliar
nd rege enfferſcheien ſollen denLanyi a bedegt haben.

Etadt und Kreis.
g. erſuchen alle de unſeces Blattes in Stadt und

intereſſante gen uns zum Abdruck zukammen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 22. Auguſt 1893.
J. Geſtern begann die von den Jüngern

Nimrods heiß herbeigeſehnte Hühnerjagd,pon vielen mit Recht als die interefhaceſte

Suchjagd geſchätzt und geliebt. Nach dem
Urtheil unſerer Jäger, die in den letzten Tagen
die „Völker“ ihres Reviers fleißig „verhört“
haben, giebt es in dieſem Jahre in unſerer
Gegend viele Hühner. Faſt kein Getriidefeld,
nur noch die Kraut, Rüben- und Kartoffel
felder, bieten den Hühncrn Deckung. Einem
jeden Jägersmann, der nunmehr hoffnungsfroh
mit ſeiner „Diana“ oder ſeinem „Stolp“ hinaus
zieht, wollen wir von Herzen wünſchen daß er
xeich beladen am Abend heimkehre. Unſeren
anderen Veſern, die zwar feine Jagdfreunde,
aber deshalb doch auch keine Verächter von
Rebhühnern ſind, wollen wir ſolche Hühner
preiſe wünſchen daß auch der beſcheiden ſittuirte
Mann ſein „Huhn im Topfe haben“ kann.

Die in der Regel Anfang September nach
Beendigung des zweiten Grasſchnittes auf den
Wieſen in großer Menge auftretende Herbſt
e (Colchicum) zeigt ſich in dieſem an

hnormitäten in der Natur ſehr reichen
Jahre bereits jetzt, Mitte Auguſt, und hat indem noch gnſtehenden Grummet ihren gefähr

lichen blaßröthlichen Blüthenſchmuck häufig und
üppig entwickelt. Da die Herbſtzeitloſe ein ſtgrkes,
parkotiſch wirkendes Gift, das Oolchicin, in ſich
birgt, welches den Thieren, und zwar ſogar der
als nahezu giftfeſt geltenden Ziege äußerſt ge
fährlich zu werden vermag, ſo empffehlt es ſich

e beim Einernten des Grummets

n n e herJn der jetzigen Zeit der Obſternte
macht ſich wieder eine Unſitte nicht nur der
Kinder, ſondern auch viele Erwachſener be
merkbar, welche nicht oft und entſchieden genug
gerügt werden kann. Es iſt dies die üble An
gewohnheit, die Reſte der genoſſenen Früchte
achtles auf den platten Fußweg, in den Haus-
flur, auf die Treppen und an ſonſtige, von
Menſchen viel begangene Stellen zu werfen,
eine Unvorſichtigkeit, welche unter Umſtänden
für die Paſſanten verhängnjßvoll werden kann,
J ein Ausgleiten derſelben, wenn auf einen

ſtreſt getrefen wird, unvermeidlich iſt. Jmmer
und immer wieder muß deshalb die Warnung
ergehen: werſt Obſtreſte nicht auf ſolche Stellen,
wo Menſchen zu verkehren haben.

[f] Ein Bericht des engliſchen Konſuls in
Amſterdam warnt die britſche Geſchäftswelt vor
jeder Verkehrsanknüpfung mit holländiſchen
Swindelfirzge g. Aehnliche Warnungs-
ufe ſind auch wiederholt in deutſchen Blättern
aut geworden, aber es ſcheint, daß der Erfolg
en Hoffnungen nicht entſprochen hat. Wenn

der erwähnte Bericht allein aus Amſterdam eine
Anzahl von 120 ſolcher Firmen namhaft macht,
welche nur vom Schwindel leben, ſo geht doch
daraus hervor daß das a ein äußerſt
ergiebiges ſein muß und fich ſchwerlich von der
engliſchen Kundſchaft allein errähren wird.

Der beſchwerliche Dienſt der Loko
motivführer hat jetzt inſofera eine Erleichte
rung erfahren, als ihnen allgemein geſtattet
worden iſt, während der ge fleine Stühle

Si u benüzen.d v t vie Sie auf der ghet
herboten. Die Führer machen denn auch ſchon
von dieſer Neuerung ausgiebigen Gebrauch

Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:!
Stiftung veſtimmt, aus der in erſter Reihe Wir theilten ſrüher mit, daß nach deml

amtlichen Winterfahrplan Entwurfe der Eiſen
bahn Direktion zu Erfurt vom 1. Oktober d.
J. ab die Nachtſchnell z üge Nr. 1 und 2,
ſowie die Tagesſchnellzüge Nr. 5 und 6 (ſjetzt
6a) der Route Berlin(VLeipzig)ErfurtBebra

rankfurt a. M. als Luxuszüge gelten
ollen, deren Benutzung nur gegen Löſung be
onderer Platzkarten à 2 Mark zu der gewöhn-

lichen Fahrkarte zuläſſig iſt, und daß die Züge
Nr. 5 und 6 die dritte Wagenklaſſe verlieren.
Jn u hierauf wird der „Berl. Börſ.Ztg.“
geſchrieben

Es muß im hohen Grade auffallen, daß der gleiche
Fahrplan Entwurf der Königlichen Eiſenbahn Direction,
welcher die Strecke r unterſtellt iſt, von
dieſen Aenderungen keine Silbe enthält. Einerſeits werden
dert die NachtSchnellzüge nicht als Luxus (Durchgangs)
Z. ekennzeichnet, andererſeits aber die Ta J
als ſolche bezeichnet, die zwiſchen Berlin und ſowie

rankfurt a. M. directe Wagen auch dritter Klaffe führen.
ieſer Widerſpruch kann zunächſt nur damit aufgeklirt

werden, daß bei Aufſtellung des Frankfurter Entwurfe die
neue Aenderung noch nicht beſchloſſen war. Jedenfalls iſt
es undenkbar, daß man mit der bezeichneten Verkehrs
erſchwerung Thüringen allein beglücken will, zumal dann
immerhin auf den Frankfurter Fahrplan ein bezüglicher
Vermerk gehörte. Es wäre wönſchenswerth, daß ſich vie
Verwaltungen vor dem Erſcheinen der endgiltigen Fahr
grduung zur Sache äußerten.Ein wichtige Beſtimmungen ent-
haltender Nachtrag zum Perſonen und
Gepäcktarif auf den preußiſchen Staatsbahnen
iſt ſoeben erſchienen. Dangch kann für die Folge
die Umſchreibung von Fahrtausweifen für kürzere
Strecken hei ämmtlichen den preußiſchen Stgats-
bahnen unterſtehenden Auskunfts- und Ausgabe
ſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte er
folgen. Ferner iſt bei Zügen, deren Wagen mit
nummerirten Plätzen verſehen ſind, außer dem
Betrage für eine Platzlarte noch ein Zvſchlag
von einer Mark von W en Feiſenden zu
zahlen, die einen nummerirten eingenommen
haben. ehne im Brſise der erforderlichen Platzlarte
zu ſein und ohne dieſen Umſtand dem Schaffner
gemeldet zu haben. Endlich können ſeit dem
15. d. M. Fdelſteine, echte Peylen, Schmüchſachen
und dergl., insbeſondere Waaren aus Gold, Silber,
Platina, auch in Verbindung mit Tdelſteinen
und echten Perlen, neu oder gebraucht, ferner
Kunſtgegenſtände aus Erzguß und Alterthümer
ur Gepäckbeförderung zugelaſſen werden, wenne feſt verſchloſſen und der Jnhalt nebſt dem

jenigen Werth, der der Höchſtbetrog für die
etwa zu zahlende Entſchädigung ſein ſoll, ange
geben und im Gepäckſchein vermerkt wird. Werth
und Lieferungsverſicherung dürfen jedoch nicht
mehr als 500 M. betragen. Auegeſchloſſen von
der Gepäckbeförderung bleiben auch fernerhin
Gold, Silberbarren, Platina, Geld und Geld
werthe, Münzen und Dokumente.

Tivoli-Sommertheater. Am
Donnerſtag findet das letzte Benefiz in
dieſer Saiſon die am Sonntag, den 2f. Auguſt,
ſchüeßt und zwar zu Gunſten des äußerſt
tüchtigen, jugendlichen Komikers Herrn Schlüter
ſtatt. Herr Schlüter hat den hieſigen Theater
beſuchern ſoviel vergnügte Stunden bereitet, daß
es ihm wohl zu gönnen iſt, wenn am Donners
tag Abend die Aufführung von „Haſemanns
Töchter ein recht r aus erzielt.
Am Freitag gaſtiyt Frl. Auguſte Flöſſel
vom Leipziger Stadttheater als „Elfriede“
in Benedix' unverwüſtlichem Luſtſpiel
brödel“. Frl. Fläſſel, die zu den die lingen
des Leipziger Stadttheaterpublikums gehört, iſt
eine Künſtlerin, die ſich überall die Herzen des
Publikums im Sturm erobert. Vie Rolle der
„Elfriede“ bietet Frl. Flöſſel reichſte Gelegenheit,
ihr ſchönes Talent in vollem Lichte ſtrahlen zu
laſſeg. Wir künnen den Beſuch dieſer vorletzten
Vorſtellung nur wärmſtens empfehlen.

Lützen, 21. Auguſt. Jn Lützen und Um
gegend herrſcht gegenwärtig der Keuchhuſten
unter den Kindern In Michlitz ſind 5 Kinder
ganz kürzlich daran verſtorben.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Kiſſingen: Fürſt Bismark wird am 28. d. M.

von hier nach Berlin abreiſen, woſelbſt er Abends 10 Uhr
eintrifft. Nach Ueberführung des Zuges nach dem
Stettiner Bahnhof wird der Fürſt ſofort nach Varzin
ſern weiterreiſen. Vor dem Fürſten Bismara
ung am Freitag in Kiſſingen der Männeegeſangverein
„Orpheus“ 3 darmen. Der Fürſt, den Pro eſſor Hörter
begrüßte, erwiderte er zähle das deutſche Lied zu den

ponderadilien, die den Einigkeitgbeſtrebungen den
rfolg verſchafften. Er exinnerte an die Wirkung von

Beckers „Rheinlied“ 1841 und die „Wacht am Rhein“ 1870.
Das deutſche Lied trage den Einheitsgedanken. Die
Deutſchen ſeien wie ein Ehepaar, das ſich wohl im Frieden
janke; miſche ſich aber ein Dritter dgrein, dann fielen Mann
und Frau euig über den Dritten her. Bei den Volksliedern erwähnte der Furß, dieſe gingen meiſt aufs Sterben

hinaus „damit wollen wir aber noch nicht ſo ſchnell bei
der Hand ſein“,

Der größte Soldat des veutſchen Heeres weilt
gegenwärtig, zu einer vierzehntägigen Uebung einberuſen,
in Aachen. Es iſt dies ein als Vizefeldwebel eingezogener
Referendar aus Gelſenkirchen, der bei ührigens wohl
proportionirtem Körperbau die ſtattliche Grüße von
2 Metern 6 Tentimetern hat. Seiner aktiven
Dienſtpflicht nie der Rieſe vor einigen Jahren als

injährig Freiwilliger heim erſten Garde Regiment in
Eine Photographie dieſes großen Vaterlandsver

theidigers befindet ſich im Beſttze des Kaiſers. Hier wie
überall, wo derſelbe ſich zeigt, erregt er begreifliches Auf
ſehen. Eine paſſende Uniform fand ſich für ihn nicht vor,
er mußte ſich vielmehr ſeine eigene Unifgrm aus der Hei
math nachſchicken laſſen.

Ein Aftenſtüg aus dem ba dden e.winiſte rium veröffentlicht die ſo na
Poſt“. Daffelbe kann ihr nur auf unregelmäßigem Wege
und ißbrauch dienſtlicher Yerhältni t

ſein. enſtbetrieb inn h

Mittwoch, den 23. Auguſt.
t im Jahre 1892: 84 einſchlägige Anzeigen

gegen das Vorjahr 10 weniger erſtattet worden,
7 See Offiziere, 77 gegen Unteroffiziere; beſtraft wurden
7 ſfiziere und 62 Unteroffiziere (und zwar disziplinär in
32, gerichtlich in 88 Fällen), freigeſprochen 9 Unteroffiziere

egen 5 Unteroffiziere wurde das Verfahren eingeſtellt.
e größte Anzahl der Anzeigen trifft auf die Kavallerie,

35; davon 8 auf das 1. ſchwere Reiter Regiment. Von
den 77 n. Unteroffizieren waren 49 Bayern von
Geburt, 28 Nichtbayern, 58 Kapitulanten.

Feuersbrünſte. Abgebrannt iſt in Trient das
Kapuzinerkloſter. Die Kirche und die werthvolle Bibliothek
kannten gerettet werden. Der Dom zu Ratzebucg
iſt durch einen Blitzſchlag in Brand geſetzt worden. Die
Thürme und der Dachſiuhl find niedergehrannt, die
Slocken herabgeſtürzt. Das Jnnere der Kirche, worin ſich
viele Kunſtſchätze und Alterthümer befinden, blieb erhalten.

Durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden iſt
in Hamburg die Bootsbauerei von Heitmann auf der
Uhlenhorſ. Sämmtliche Maſchinen, ſowie die großen
Holzvorräthe wurden vernichtet. Auch ein Theil eines
benachbarten Kohlenlagers brannte nieder. Ein Feuer
wehrmann wurde verletzt. Total abgebraunt iſt das
Militärlazareth in Kalug a. Gegen 29 im oberen Stock
werke liegende Kranke ſind in den Flammen umgekommen.

Des Zauberers Rache. Ein Ungar, der ver
Vorſtellung eines amerikaniſchen Zauberkünſtlerg beigewohnt
hatte, ſprach nach Beendigung derſelben im Café laut und
heftig gegen den Künſtler und meinte, die ungariſchen
Zauberkünſtler ſeien viel hedeutender. Der Amerikaner, der
zufällig zugegen war, verſtändigte ſich ſchnell mit dem
Kellner, irgt dann zu dem Ungar und ſagte: „Jch bin der
Zauberer, von dem fie eben ſprachen. Sie halten mich
für unbedeutender, als die ungariſchen Taſchenſpieler, weil

ich weniger durch die Hand, als durch Benutzung der
wunderbaren Kräfte der Natur zu wirken verſuche. Aber
ich kaun, wenn ich will, viel größere Tricks ausführen, als
einer der jetzt lebenden Collegen, ich kann das Unmögliche
wahr machen. So z. B. werde ich Jhnen ſogleich, ohne
alle Vorbereitung, eine Ohrfeige geben, und der
hinter Jhnen ſitzende Kellner ſoll vor Schmerz laut
aufſchreien, während Sie ſelbſt nichts davon
empfinden!“ „Das wollen wir ſehen erwiderte
der erſtaunte Unzar. Als er und der Kellner ſich vor
ſchriftsmäßig placirt hatten, machte der Amerikaner die
Umſtehenden noch einmal darauf aufmerkſam, daß er durch
aus nicht vorbercitet ſei, und verſetzte hierauf dem Ungar
eine derbe Ohrfeige. Sogleich ſprang der Kellner hinter
ihm auf, hielt die Backe und ſchrie laut vor Schmerz
Der Ungar aber ſprang ebenfalls ſogleich auf und rief
freudigen Tones der Seſellſchaft zu „Hob' ich gleich g'ſagt,
ger wix verßeht) Hob' ich Ohrfeigen auch
g“ y rtEine heitere Erfahrung hat dieſer Tage der
Schweine Verſicherungs Verein in Werder a. H. gemacht.
Ein dortiger Reſtaurateur meldete ſeine bei dem Berein
verſicherten Schweine als wahrſcheinlich am Rothlauf“
derart erkrankt an, z deren Berenden bevorſtehe.
Daraufhin hegaben ſich Vorſtand und Sachverſtändige in
den Stall, um fich von dem Zuſtand der Thiere zu über
führen. Die Deputation fand die angeblichen Pat.enten
kerngeſund, aber ganz ungeheuerlich betrunken vor. Es
ſtellte ſich nun heraus, daß die Thiere mit Bierreſten aus
dem Reſtaurationsbetriebe des Eigenthümers gefüttert
waren und daß in dieſem Falle die Thiere ſo viel edlen
Gerſtenſaft zu ſich genommen hatten, daß es ſelbſt für
einen Schweinemagen zu viel war. Nachdem die
„Schweine“ den „Affen“ ausgeſchlgfen, waren ſie wieder,
was ſie geweſen, machten aber ein Geficht, das auf einenméchtigen r ießen ließ.

Er ne männliche Ronne. Die Landauer Polizei
hat einen guten Fang gemacht, indem ſie ein Jndividuum
verhaſtete, das ſich die Begleitung einer Nonne verſchafft
hatte. Daſſelbe war mit einem Schreiben angeblich aus
geſtellt von einer Oberin in Straßhuxg verſehen und
ſprach hier ſowohl wie in den umliegenden Ortſchaften bei
katholiſchen Fawzilien um Unterſtützung vor, und zwar mit
zu folg, denn in der kurzen Zeit von zwei Tagen

rug der Fonds, den ſich der Betreffende durch feine
Manipulationen erſchwindelte, 80)9 Mark, die ihm von
der Polizei abgenommen wurden. Durch einen Zufall
z die Nonne, die ſich als ein Schwindler männlichen

eſchlechts entyuppte, erkannt und zur Haft gebracht.

Der Unterſchlagung von 31000 Mark
dringend verdächtig iſt der Ban er Hausmann aus Ham
burg, der deswegen von der dortigen Keiminalpolizei ver
folgt wird.

Eine geheimnißvolle Hüttenbeſitzerin.
Das „Wiener Jll. Extrabl.“ expählt folgenden harmloſen
Scherz von einer geheimnißvollen „Hüttenbeſitzerin“ „Wie
das ſchon ſo vorzukommen pflegt, wurden in einem Milch
und Kaffeegarten im Prater zwei einſame Gäſte mitein-
ander bekannt. Ein Herr ſprach eine ziemlich vergnügt
ausſehende Dame von unheſtimmbaxem Alter, die trotz
ihrer einfachen Kleidung doch jenes Etwas an ſich hatte,
waß z nähere Bekanntſchaft mit der Bühne verräth,
freundlich an: „Sie kommen jeden Tag hierher mein
Fräulein „Faſt alle Tage, mein Herr.“ „Und Nachmittags
ſehe ich Sie oft im Prater ſpazieren gehen und Abends ſitzen Sie
beim Kreuz.“ „Das Nämliche thue ich. Sie leben wohl,
ſo wie ich, nur Jhrem Vergnügen. Sind wohl Hausbe-
ſitzerin Vein, nur Hüttenbeſitzerin.“ „Ahl Wo ſteht
denn Jhre Hütte fragte der Herr, welcher es mit der
Eigenthümerin einer Praterbude zu thun zu haben glaubte.
„Meine Hütte iſt weggenommen worden. Ich bin delogirt.“
„Das ſagen Sie in einem ſo rntbieen Tone „Ge
wiß, ich freue mich ja darüber.“ „Beſitzen Sie denn
Kapital „Nein ich bin mit Gage angeſtellt, aber ich
habe Nichts zu thun.“ „Gage für das Richtethun Das
verwirrt mich! Wer wird denn Jemandem für das
Spazierenugehen Gage zahlen „O, man bezahlt mich
gerne und ſetzt ſogar eine Ehre drein, daß man meiner
nicht bedarf!“ ſagte die Dame lächelnd. Der Herr wurde
immer erſtannter. „Sind Sie denn eine Perſon, deren
Gegenwart Anderen läſtig fällt Sie ſehen doch nicht ſo
aus.“ „O, unter anderen Umſtänden klammert ſich die
ganze Geſellſchaft wie eine Schaar Ertrinkender an mich
an, und Entſetzen entſteht, wenn ich nieſe.“ Das
begreife wer kann „Ja, man ſpricht mir
ſogar jedes Wort nach, das ich ſage,“ ſetzte die
Geheimnißvolle hinzu. Der Jnuterviewer ſchlug die
Hände überm Kopf zuſammen und rief aus „Hören
Sie! Hüttenbeſitzerin ſud Sie die Hütte wurde abge
tragen Man entbehrt Sie gerne und bezahlt Jhnen
Gage Dabci behaupten Sie, vaß Jhnen eine ganze

ellſchaft Alles nachſpricht, was Sie ſagen Wer ſind
Sie denn eigentlich „Die Souffleuſe des Wiener
Volkstheaters, in welchem die Reiſe um die Erde“ ſchon
ſeit Wochen ohne Souffleurkaſten und ohne meine Wenig
keit geſpielt wird.“

Die Grubenkataſtrophe bei Dortmund.

Ueber das furchtbare Zechenunglück, welches
wir bereits kurz gemeldet haben, erfahren wir aus
Dortw und noch folgendes Nähere Eine ent
ſetzliche Schreckenskunde durcheilte am Sonnabend
kurz nach Mittag unſere Stadt und pflanzte ſich
fort von Mund zu Mund: auf Schacht Kaiſer
ſtuhl hat eine Exploſion ſchlagender

Wetter ſtattgefundeg, die Grube brennt und vie
ganze mehrere hundert Mann ſtarke Morgen
ſchicht iſt verloren beziehungsweiſe in Gefahr. So
lautete die Schreckenskünde und wenn ſie Gott
ſei Dank ſich auch als ſtark übertrieben erwies,
ſo iſt das Unglück leider doch noch viel zu groß.
Wie eine Sturmfluth wälzte ſich aun uraufhalt-
ſam ein gewaltiger Menſchenſtrom nach der Un
glücksſtätte im Nordoſten der Stadt, ſodaß gar
bald die Thore zur Zeche von Menſchen belagert
waren und die Polizei genug zu thun hatte, die
Ordnung daſelbſt aufrecht zu erhalten. Frauen,
Mütter und Kinder verlangten händeringend und
mit Thränen erſtickter Stimme Einlaß zum
Zechenplatz, um ſo ſchnell als möglich eine
gewiſſe Auskunft über das Schickſal des Sohnes,
des Gatten und Vaters zu erlangen, Für viele
auch war dieſe Auskunft eine recht betrübende.
Jn üblicher Weiſe war die Morgenſchicht einge
fahren mit Gebet und frohem Glückauf, nicht
ahnend, daß der Zug des Todes nach einigen
Stunden in ihre Reihen fahren und furchtbare
Ernte halten werde. Gegen 11 Uhr
durchzitterte plötzlich die ganze Grube ein
dumpfer Knall, und im nächſten Augenblick
verdüſterte ſich das Grubenlicht und die Luft
wurde dicker; kein Zweifel, es hatte eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtattgefunden deren Gaſe
ſich weithin verbreiteten. Nach einigen
Augenblicken haite man den Heerd der
Exploſion, Flötz Null,, entdeckt und im ſelben
Augenblick auch überſchaut, daß die Exploſion
von den bböſeſten Folgen begleitet geweſen war.
Sofort wurde mit der Bergung der Leichen und
mit der Rettung der Verwundeten begonnen, ein
Werk, das kein leſchtes war; aber mit
Todesverachtung drangen die muthigen Ar
beiter unter Führung der Steiger vorwärts,
und einer nach dem andern der verunglückten
Kameraden wurde zum Schacht befördert, um
lebend oder todt am Tage gebettet zu werden.
Unauſhaltſam wurde die Bergungsarbeit fort
geſetzt und bis 3 Uhr Nachmittag waren 18
Tode und 17 ſchwer Verwundete zu Tage ge
fördert. Die Todten wurden der Reihe nach
auf einem großen Strohlager in der Todtenhalle
auf dem Zechenplatze untergebracht, während die
Verwundeten auf geegneten Karren, die mit Stroh
gefüllt waren, unter Begleitung von Kameraden
nach dem Kronkenhauſe überföhrt wurden.
Die Leichen waren theilweiſe arg zugerichtet,
einige aber waren faſt gar nicht entftellt und
waren anſcheinend ohne Schmerz vom Tode
überraſcht worden. Die Zahl der Todten,
die bis auf einen ſämmtlich zu Tage gefördert
worden ſind, beträgt 51, die der Verletzten 16.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Beförderung von Heu und Stroh. Jn-

ſoweit im Binnenverlehr der preußiſchen und oldenburgiſchen
Staatsbahnen ſowie der Reichseiſenbehnen in Elſaß-
Lochringen und im Wechſelverkehr dieſer Pahnen unter
einander, ſowie mit du übrigen deuiſche: Eiſenbahn
r. rwaltungen die Anordnung mit bis auf Wei-eres
daue. nder Giltizkeit zur Ein, ührrng gelangt iſt, wonach
bei der Befärderrng von Heu und Stroh in Wagen
ladungen, für welche effene Wagen von mer als 7,2 mm
Länge nicht verfügbar ſind nach Beßimmung der Eiſen
bahn an Stell- eines Wagens von größerer Ladefähigkeit
zwei offene Wagen regelmeßiger Lad- fähigkeit von je nigt
mehr als 7,2 m Länge zur Beladung geftellt werden,
wird dieſelbe mit dem 1. Oklober 1893 wieder aufgehoben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nach druck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt:

Kühler, windig, wechſelnd bewölkt,
Regen Strichweiſe Gewitter.

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag den 24. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr:

Gottesdienſt in der Gottes ackerkirche, Paſtor
Werthber.

Letzte Telegramme.
Bremen, 22. Auguſt. Das deutſche

Schiff „Helmuth Mentz“, von Shields nach Val
paraiſo unterwegs, wurde durch ein Feuer auf
hoher See tot al zerſtört. Nur ein Theil
der Mannſchaft iſt gerettet. Ueber das
Schickſal der Uebrigen iſt nichts bekannt.

Graudenz, 21. Auguſt. Die Wittwe des
Mühlenbeſitzers Bredow durchſchnitt ihrem
neugeborenen unehelichen Knaben den Hals mit
einem Tiſchmeſſer.

Liverpool, 22. Auguſt. Der auf Robben-
fang befindliche Dreimaſter „Helen Blum“ iſt
laut einer Newyorker Meldung während eines
Schneeſturms mit 25 Mann Beſatzung
untergegangen.

Für den redactionellen Theil verantwortlich:
G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Briefkaſten,

Frl. M., hier. Wir geben Jhuen den wohlgemeinten
Rath, kaufen Sie nur ſolche Seife zu Jhrer Toilette, die
chemiſch unterſucht und deren Analyſen auch veröffentlicht
werden denn man wird gewiß keine Waare der ſcharfen
Kritik der Wiſſenſchaft üderliefern wenn ſie nicht abſolut
einwandfrei und von ſeltener Güte iſt. Jn dieſer Be
ziehung mag die bekannte Doering's Seife mit der
Eule als empfehlenewerthes Muſier gelten. Sie wird
alljährlich von ſtaatlich vereidigten Chemilkern unterſucht
und der Befund buchſtäblich veröffentlicht. Alle Gutachten
erkennen die vorzügliche Güte, Reinheit, Milde und Fett
reichthum (ungefähr 82 pCt.) uneingeſchränkt an und Sie
Punen ſicher daß Sie für Jhre empfindliche Haut
keine deſſere Toilette finden werden als Doerinz's Seife

mit der Enle. i
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Jagd Verpachtang.
Die Jagdnutzung der Flur Spergau,

ca. 3500 Morgen, 15 Minuten von Bahn
hof Corbetha entfernt, ſoll

Sonnabend, d. 26. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr,

im hieſigen Siel er'ſchen Gaſthauſe zum
ſofortigen Antritt auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Spergau, den 22. Auguſt 1883.

er Gemeindevorſtand.

Machtrag
zu der per 5. Septbr. er. einbe-
rufenen Generalverſammlung.

Ausſcheiden des Complementar
Wehlmann, Beſchlußfaſſung über aus
geworfene Dividende.

Spergau, den 20, Auguſt 1893.

F. A. Wehlmann Co.,
Actien-Kommandit- geſellſchaft.

Der Auffichtsrath.
Schneider.

15, 000 VII.
Kirchengelder

zur 1. Hypothek auf ein hieſ. Grund
ſtück, bei mehr als dopp. Werthe ſof.
zu cediren geſucht. Off. unter A. R.
an die Kreisblatt-Exped. erbeten.

B. 380,000
ſind gegen ſichere Hypotheken in beliebigen
Beträgen auf Haus, Land od. induſtrielle
Grundſtücke per ſofort oder ſpäter lang
jährig feſtſtehend auszuleihen. Beleihunge
anträge von Selbſtnehmern ſind suh S.
M. 23 im ,„Jnvalidendank“
Leipzig niederzulegen.

Einprachtv. Gut,
356 Mrg. Feld rund um d. Gut, eig. Jagd,

St. v. e. gr. Kreuzungspkt. d. Bahn,
ſehr günſt. f. d. bill. Preis v. 52,000 M.

z. verkfn. Näh. Bernh. Lützken-
dortf, Leipzig-Gohlis, Linden-
thalerſtraße 34.

„„Unbezahblbar““

ist Gréme Groiti ch zur
Verschönerung u. Verjüngung
der Haut. Unfehlbar gegen
Sommer- u, Leber flecke, Mit
esser, Nasenröthe ete. Preig
1,20 I. Grolichseife dazu 80 Pf.
Erzeuger: J. Gr oli ch in Brün.
D. Schöffengericht des Landgerichts
I i. Berlin u, d. Amtsgericht i. Freiburg
(Baden) erkannten, dass Créme Gro-
lich kein Geheimmittel, sondern ein
zur Verschönerungd. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist,
Käuflich in Partumerie-, Drogenhand-
lungen u. bei Friseurs. Wo nicht
vorräthig auch zu beziehen aus der
Apotheke in Leipzig-Schkeuditz,

Heu u. Klee
iſt waggonweiſe nach jeder Eiſenbahn
ſtation billigſt zu beziehen durch

H. Mint2, Altenburg i. S.

Heu und Stroh
Th. Vockoe in Rothenburg a/O.

Baker-Cuano
empfiehlt billigſt

Düngerfabrik Bahnhof Ceuchern,

Dr. O. Jaehne.
W Pat H- Stollen

S Stets scharf!
I Kronentritt unmöglieh.

l Das einzig Praktische
für glatte fahrbahnen,

Preislisten und Zeugnisse gratis
und franco.

Leonhardt C
Berlin, Schiffbauerdamm g.

Ein großer Laden,
1. Octbr. beziehbar, iſt zu vermiethen.

Heinrich Schultze.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 K.,

1 Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen
Halleſcheſtr. 10.

Wohnung: 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche c., Marienſtr. 1a, 2 Treppen, iſt
zu vermiethen durch Carl Rindſleiſch,
Merſeburg.

Der Zinsfuß für Vorſchüſſe
beträgt 6

Merſeburg, den 12. Auguſt 1893

Vorſchußoerein zu Merſeburg,
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.

II. FIicheleInternationale Specialitäten-Arena
in Merſeburg auf dem Kinderplatz.

Heute Dienſtag, den 22. Auguſt, Abends .9 Uhr
Brste grosse TS D.Gala-Eröfſfnungs- Vorſtellung

mit reichhaltigem Elite- Programm.
Zum Schluß: Die fliegenden Männer am NieſenLuft- Apparat

in ihren ſenſationellen Saltomortales und Pirouettes. Neu! Dev e v
De Preiſe der Plätze: Reſerv. Platz 75 Pfg., I. Platz 50 Pfg.,II. Platz do V Kinder: Rerſerv. Platz 50 Pfg. I. Platz 30 Pfg., II. Platz

20 Pfg. Außerhalb der Arena: Erwachſene 15 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Hittwoch, den 23. August, Abends 9 Uhr
Große Vorſtellung mit neuem Programm.

Zum Schluß Harlekin als Statue.
Komiſche Pantomime, arrangirt und in Scene geſetzt vom Director Herrn Michels.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein M Miene Director

Stern- Cement
aus der Portland-Cement- Fabrik

SternToepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleich-

mässiger Qualität,

Richs ToeptftferMagdeburg.
Comptoir Kronprinzenstr, 8, I.

Für Prikets
und Preßkohlenſteine

tritt mit I. September
i der Winterpreis ein.

Merſeburg, im Auguſt 1893.

Heinr. S.Donnerſtag, den 25. d. Mts.,
ſteht wieder ein großer Transport

z Pa. Weſer-
W Marſ ch-Vieh

als hochtragende Färſen und Kühe, ſowie neu-
milchende Kühe mit den Kälbern bei mir
zum Verkauf.

Louis Nürnberger.
Sauberer Zeichner,

nicht Conſtructeur für einige Wochen

geſucht. Th. GrokKe.
Er gut empſohlene Köchin und ein

Stubenmädchen, welches ſchon
in feinem Hauſe gedient hat, werden bis
1. October nach auswärts geſucht auch
erhalten mehrere, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene kräftige Haus und Stuben-
mädchen nach hier und auswärts gute
Stellung durch

W w. B. Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

Zum 1. Oct. ſuche ich ein tüchtiges
und durchaus ſolides Mädchen für
Hausarbeit.

Frau Domdiakonus Bithorn.

c Stellenſuchende jeden

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt
an ſämmtliche Blätter

Rudolf Mosse
Annoncen- Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wieſe.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede
Auskunft in Jnſertions Ange-
legenheiten werden gern gratis
ertheilt.

Oleander,
ſchön gewachſener, blühender Baum, über
3 m hoch, verkauft billig

Factor König, Dürrenberg.

Berufs placirt ſchnell Reuter“s
BRürenam in Dresden, Oſtra-
Allee Nr. 35.

n der Merſeburger Kreisverwaltung.

Döllnitzer Edelbräu,
ff. Kulmbacher Export-,

Hallesches Actien-
u. Weissenfelser

(Oettlersches) Lagerbier,
Tinzer Versandtbier,

Weizenbier, Gose, Selters
empfiehlt zu billigſten Preiſen frei Haus

52 Neumarkt- 52
Bierhandlung

r J3 n A T in Gelee J F
neue marie eringe,

neuen Rollmops,
Braunschw. Winter-Cervelatwurst,

fliessend fetten ger, Rheinlacks
empfiehlt

O. L. Zimmermann.
Germanischer“'ischhandlung

Friſch auf Eis
Schellfisch, Cabeljau, Schollen.

Näucherwaaren,
Bratheringe, Sardinen.

W. Krähmer.
Be gff. Harzräſe

Poſtcolli 90 Stck. 3 M. 30 Pfg.,
59

t 000 26 00verſendet franco gegen Nachnahme die
Harzkäſcfabrik vor

C. Seils W w. Nachf.,
Silſtedt b/Minsleben a/Harz.

Die reichhaltigſte und gediegenſte

Anterbaltungs-ZDeitſchrift!

Illuſtrirte Oktav Pefte
von

Preis pro Heft Preis pro Heft

Alle 4 Wochen erſcheint ein Heft von eirca
140 Großoktav Seiten.

Freis pro Heft nur 1 Rarß.

Bringt Anterhaltung und Welehrung in
angenehmſter Form und Kbwechslung, iſt
unerreicht hinſichtlich der Fülle des Ge

botenen, der Vielſeitigkeit des Snhalts.

o Prächtige AUuſtrationen. So
Herrliche Kunſtbeilagen.

Iſt das Lieblingsblatt des deutſchen Hauſes.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
D W Erſtere liefern das 1. Heft auf Wunſch

gern zur Anſicht ins Haus.

Habef.Kram
lädenbeſitzer,
welche auf dem

Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel

A. Bohnert, Delitzſch.
Ein Sjähr., fehlerfr.

Pferd iſt preisw. zu ver
kaufen, eventl. wird auch auf

anderes noch älteres Pferd getauſcht.
Oechlitz bei Mücheln beim Oebſter Vinz
zu erfragen.

Ein Stamm vorjähri e

weißer Enten
zu verkaufen Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

l NußbaumCylinderhureau
mit Aufſatz u vielen Käſten billig zu ver
kaufen. Zu erfragen Hälterſtr. 3.

2 gebr. Schlafſopha's,
gut erhalten, verkauft preiswerth

Albert schild,
Tapezirer und Decorateur,

a. d. Geiſel.

u. faule Außenſt.Schulden in Berlin werden
d. e. bewährte Kraft beigetr. Koſten entſt.
n. A. Wolffsky, Berlin N. 37. Ia. Ref.

S -Akkenburgiſche

Bauschule Roda-
Progr. d. Dir. Scheerer.

Tentoſllohe Bangeworksehal

T Holzminden genMaschinen- und Mühlenbauschule
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

Kirchlicher Verein
St. Whomae.

Sonntag, den 27. Auguſt, Nachm.
4 Uhr, ſoll im „Hoſpitalgarten“ unſer

diesjähciger
Familien- Nachmittag

ſtattfinden, wozu unſere Vereinsmitglieder
und deren Familien freundlichſt eingeladen
werden. Gäſte, auch aus anderen evangel.
Gemeinden ſind willkommen. Kinder
haben nur unter Aufſicht ihrer Eltern Zu
tritt Anſprachen werden gehalten von
Herrn Paſtor Horn aus Halberſtadt und
dem unterzeichneten Vorſitzenden,

Der Vorſtand. Teuchert.
Merseburger

Landwehr-Verein.
Diejenigen Kameraden, welche ſich an

dem 25jähr. Stiftungsfeſte des Landwehr
Vereins zu Kötzſchau vetheiligen wollen,
werden zu einer Beſprechung auf Mitt-
woch, Abends 9 Uhr, in den RNaths-
keller eingeladen.

Das Direetorium.

Caſtno- Garten.
Das am vergangenen Mitt-

woch wegenungünſtigerWitte-
rung nicht zur Ausführung
gekommene

Oon werder hieſigen Stadtkapelle findet
Miltwoch, d. 23. Auguſt,
ſtatt Abends V Uhr,

Jaolius Krumbholz,
Stadtmuſikdirektor.

Iivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher,

Mit woch bleibt das Theater geſchloſſen

Letzte Woche. Letzte Woche.
Donnerstag, 24. August.

Peneſiz für den jugend(. KRomiker
Herrn Auguſt Schlüter.
Hasemanns Töchter.

Luſiſpi l in 4 Acten v. Adolph L'Arronge.
Eduard Klein Auguſt Schlüter.

Kaſſenöffaung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zu dieſer meiner Benefi,vorſtellung er

laude mir ein hochverehrtes Publikum ganz
ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll

August Schlüter.

12 eIivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher.

Freitag, d. 25. August
Erhöhte Preiſe.

Einmaliges Gaſtſpiel der I, munteren
Liebhaberin Frl. Auguſte Flöſſel

vom Stadttheater in Leipzig.

Aschenbrödel,
Luſtſpiel in 4 Acten von Benedix.

Oberwünſch.
Zur Vinweihnng

meines neu erbauten Tanzſaales findet
Sonntag, d. 27. Auguſt, von Nachm.
3 Uhr an: Tanzvergnügen,
Montag, den 28. Auguſt, von Nachm.
3 Uhr an: Concert und Ball
ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladen

Friedemann, Fr. Fickert,
Muſikdirector. Gaſtwirth.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 23. Auguſt.

Anfang 7 Uhr. Der Widerſpänſtigen
Zähmung. (Oper,) Altes Theater.
Mittwoch: Geſchloſſen,

a

Unser lieber kleiner
L

wurde heute Mittag durch Gott
Wieder heimgerufen.

Merseburg, 21. Aug. 1893.
Robert Heyne, Bäckermstr,

und Frau
Elise geb. Wissmanv.

Hnantworg ſt den Anſeigenthen A. Tiede n Nerſcherg S9aelreſſendeng und Verlag den K. dof d hold Maſſchurg, Aliendurger Squlhlad 5.

7 h

e
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